
Besprechungen

40] Geburtstag erschien, 1st ein kleines, 1aber „Halte die 7Zweitel / 1im Anschlag“, zumal
vielsagendes Vermächtnıis, eın anrührendes Ja das Töten »”  US den Köpfen kommt /
Lebensabschiedsbuch ohne Antwort, aber Und das nıcht 1LL1UT 1n den erklärten Krıe-

Michael BraunmMI1t vielen Fragen. “  vgen Und da A(Der Reım eın Verrater)”
VE se1ın scheınt, A(Die Reiıme die Uuls VCI-

StOfeNn): ; siınd auch die 1er gesammelten
DAHL, Edwin Woltfram: Wasserzeichen In 100 Gedichte reimlos und satzzeichenfrei

gefügt Strophen und gebündeltugen Gedichte. Salzburg: (I)tto Müller
Verlag 2008 158 Gb 20,—. Zyklen VO unterschiedlicher ange und

Rhythmik, AaUSSCHOMUIMN die vier (5e-
»”  egen die Vertügbarkeıt der Welt eiınen dichte: das Sonett „Der Bläser VO Ron-

poetischen Kosmos setzen“ autete cCallt“, bestehend aUus einem kreuzgereimten
1999 der Beıtrag VO Cornelius Hell, mıt Oktett, der trochäisch-jambische Fünftf-
dem das lyrısche Gesamtwerk des damals zeıler „Zuüm Atmen bleibt noch Deit dıe
7O)jährigen Edwin Wolfram ahl würdigte. sıeben kreuzgereimten, AUS dreihebigen
Nun tügte der Lyriker selbst seiınem Jamben gefügten Strophen des Gedichts

„Am Rheine“, das Heınes „LKorelev* be-Geburtstag 17 unı 2008 seiınen e]t
Gedichtbänden eiınen weıteren hınzu mMI1t sıngt und W1€ eın Abschiedslied ausklingt,
dem nachdenklich stimmenden 'Titel + Was SOWI1e der paargereimte jambische Vıer-
serzeichen iın Augen‘, seıne Leser zeıler „Stimme der Muse“”, dessen dreı
ZUrT!r Suche ach den durchscheinenden Strophen den Gedichtband abschliefßen mıt
Echtheitsmustern ıhrer eigenen W1€E ftrem- der Wıdmung IUr G“
der ugen einzuladen. Die Stımmung, die 1ın diesem geflügelten

1StWasserzeichen 1n eiınem Iyrıschen Dıiıpty- Lyrikgebäude herrscht, durchweg
chon laden aber ebenso ZAURG Charakterisıe- melancholisch SOWI1eE gesellschafts- und
rung un Echtheitsprüfung der Gedichte zeitkritisch, eın Echtheitsmuster also, das
e1n, die 1m ersten Teıl des zweıflügeligen sowohl dem bisherigen Iyrischen Konti-
Lyrikwerks A4US den vier vergriffenen (e- nultätsprofil des Autors als auch der gyesell-
dichtbänden der Jahre 1970 bıs 1984 STam- schaftlichen W1€ Iyrıschen Befindlichkeit

und Seelenlage des Lyrikers selbst ent-INCIL, darunter W Ee1 aus den Jahren 1951
(„Kaässandra“) und 1953 („Mır ist“) Der sprechen scheınt, WEENN Z Beispıel 1m

14teilıgen Gedichtzyklus „Zu schwımmen7zweıte 'Teıil hıingegen ammelt die se1lt 19958%
entstandenen Gedichte. Die Eintührung in be1l Schwabıing“ heifßst „(Doch die plötz-
das poetische Diptychon erfolgt durch eın lıchen Schlag- stöcke: verlängerte Arme
„ 1Das Zimmer“ überschriebenes Gedicht, gekränkter Mınıster) // S1e kommen WwW1€
S Un dem nıchts steht L1UT deın zwiespält1ı- erschlagen / AaUsS der Demokratıe / über
CI Schatten: / eın Entwurf Mensch / ein lıberale Rolltreppen hınweg“.
angefangenes Crescendo“. Die Suche nach ber dıe /äsur der beiden Teıile hınweg
den Echtheitsmustern in den ugen eınes sıch die angesprochene Stiımmungs-
zwıespältigen Schattens oder Sal 1n einem lage auch 1m 7weıten Teıl des Iyrischen Dıp-
„Entwurf Mensch“ wiırd ebenso ergebn1s- tychons fort, 1m zweıteilıgen Gedicht
los verlauten, w1€e dıe Suche 1ın einem ANSC- „Vom Wegschauen“ die Leiıtworte des (56€*+

samttitels tinden sind: „Wasserzeichenfangenen rescendo vergeblich 1St. Iso
oilt VOrerst der „Außerhalb der Sprechzeıt“ 1n den ugen der UÜberlebenden“ Solche

Wasserzeichen, dıe iın ıhren ugen lesengepragte un: reimal wiıiederholte Vers
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sınd, spiegeln sıch 1n den zahlreichen Reıise- „Bleıbe bei deinen Gedichten // Du stirbst
gedichten und Zyklen, die auch 1ın den nıcht“.
Iyrıschen Ausstellungsräumen dieses Dıip- ach der Lektüre dieses Iyriıschen Dıipty-
tychons betrachten sınd un iıne viel- chons und nach dem Durchschreiten seiner
jJahrıge Schreibtradition präsentieren und Ausstellungsräume steht VOT dem Leser
fortführen, die sıch schon iın den rüheren nıcht mehr eın „zwıespältiger Schatten“,
Gedichtbänden Dahls ewihrt hat, W1e „eın Entwurftf Mensch“ oder „ein ANSC-
AT Beıspiel Z sıngen in Salzburg“, tangenes Crescendo“, sondern die konkrete
„Fontana di Trevı“ oder „Etüden: kölnisch“ Gestalt des 8O0jäahrıgen Lyrikers Edwin Wolt-
und „ Tourıistik Praha“ 1l Dahl, ın dessen vielgestaltigen Gedich-

Wıederaufgenommen wiırd ebenso das ten sıch nıcht 1L1UT die Fülle seıiner Lebens-
Iyrısche Moaotiv des Schweigens und Ver- erfahrung W1EC auch se1ne bevorzugten
STUMMECNS, vielfach hervorgehoben Poeten und Lektüren wıderspiegeln, SONMN-

rüheren W1e€e auch 1ın den neuesten (5@e+- dern ebenso seıne kulturellen Interessen,
dichten, FA Beıispıel „Strenges Gepäck“ se1n kritischer Blick aut die gegenwartıge Be-
oder „Delphisch“; der Dıichter sıch tindlichkeit WNSEGETET Gesellschaft WI1IE auch
selbst eingesteht: „Ich mMu wıeder schwei- seıne rel1g1Ös gepragte Weltanschauung und
CII mussen Nıcht wollen neın mussen // iınsbesondere se1ın dichterischer Umgang mıiıt
Verstummt der Dichter“ ber schon auf Sprache, se1n unterkühltes Pathos und seıne
der gegenüberliegenden Seite CNISPFE- symbolısıerende W1€ lakonısch-präzise Re-
chen dıesen Schluf$versen jene AUusS dem deweise: „Das Verteidigen der Nebensätze
Gedicht „Orphisch‘, das dennoch UuVver- Gegen dıe Hauptsätze Zum Schutz der
sıchtlich ausklingt miıt dem Zuspruch: Nıchtsätze“ Ernst Josef Krzywon

Religionsphilosophie
BISER, ugen Der Mensch ım Horızont 11U 1m Schuber, auch xußerlich Zu Aus-
Gottes. He DPeter Jentzmık. Limburg: druck Die einzelnen Beıträge stehen iın
Glaukos Verlag 2007, 158 Gb 14,80 siıch, lassen aber auch deutlich eınen

Faden erkennen, der MItT eiıner anthropolo-
Der emerıtıierte Münchener Religionsphilo- gischen Synthese einsetzt.
soph ugen Bıser, dessen Geburtstag Hıerbeil geht Bıser ıne Art „Mo-
das vorliegende kleine feine Buch erschien, dal-Anthropologie mIiıt dem Ziel der (Z0f-
versammelt Beıiträge des Altmeısters, dıe e1- teskindschaft“, dıe den Menschen 1n den
nerseılts theologische Grundideen se1ınes Stand SEEZEN soll, einen „besseren (5@e-
Denkens 1ın magıstraler We1ise repräsentie- brauch VO sıch und seinen Möglichkeiten“
K  - und S1Ee andererseıits anthropologisch machen (29) Auf diesem Hıntergrund

sıch des weıteren mıiıt der Orıientie-wenden und 1n den Horıizont der CgRCN-
Wart stellen. Insotern erganzt als egen- rungsfrage der Gegenwart auseinander und
stüuck Jjenes Büchleıin, das „Gott 1im Horı1- plädiert angesichts der Fortschrittsmodelle
ZONLT des Menschen“ reflektierte und in der Geschichte, aber auch der treiheitlichen
dieser Zeitschriftt 221 2003, 281) bespro- deutschen Wende V 1989 dafür, (50tt als
chen wurde. Dıe iınnere Zuordnung kommt „Creator“” und als „Genitor“ der Geschichte
1n derselben verlegerischen Aufmachung, verstehen. Da die Orientierungsfrage
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